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Besuch einer ·Ludwlgsburger Delegation in Montbeliard ' ' 

Lebenshilfe über Grenzen hinweg 
. ' 

Vorsitzender Dr. Spoehr erstaunt über finanzielle Ausstattung der Schwesterorganisation 

"ln Frankreich genießt die Arbeit mit Behinderten eine größere gesellschaftli­
che Geltung als in der Bundesrepublik." Dieses FazH zog der Vorsitzende der 
Ludwigsburger Lebenshilfe für geistig Behinderte, Or. Manfred Spoehr nach 
dem Besuch einer Delegation aus der Barockstadt in Montbellard. Seit ver­
gangenem Jahr gibt es nämlich rege Kontakte zwischen der Lebenshilfe und 
der dort ansässigen Behindertenvereinigung ADAPEI (Assoclation des Amis 
et Parents d'Enfants lnadaptes). Bilanziert wurden bei der Visite in der 
Ludwlgsburger Partnerstadt auch die Erfahrungen der sechs französischen 
Jugendlichen, die Im September beim Deutsch-Französischen Jugendtreffen 
teilnahmen. Organisiert wurde der Aufenthalt seinerzeit von der Lebenshilfe. 
Für die jungen Leute und ihre Betreuer gleichermaßen war das Ludwigsbur­
ger Treffen ein Höhepunkt. Wo nun Gemeinsamkelten und Unterschiede in 
der Behindertenarbeit diesseits. und jenseits des Rheins bestehen, das 
erfragte die LKZ in einem Gespräch mit Dr. Spoehr. Eines vorweg: Die 
Ludwigsburger Lebenshilfe zeigte sich erstaunt ·über die gute finanzielle 
Ausstattung der französischen Hilfsorganlsation. 

Die ADAPEI in Montbeliard sieht die 
Ludwigsburger Lebenshilfe schon als ei­
ne Art Schwesterorganisation an, so in­
tensiv verliefen die Kontakte in der ver­
gangeneo Zeit. An einer Begegnung zwi­
schen deutschen und französischen Ju­
gendlichen besteht ein reges Interesse. 
Die Lebenshilfe faßt nun auch einen Aus­
tausch von Betreuern ins Auge, denn je­
der kann von der Arbeit des anderen ler­
nen, wie Dr. Spoehr betonte. 

Großzügige Geldzuweisungen erhält 
die ADAPEI in Montbeliard von der Au­
tofirma "Peugeot". In den Werkstätten ar­
beiten die Behinderten fast ausnahmslos 
für das Automobilwerk, fertigen Schei­
benwischer oder führen einfache Verpak­
kungsarbeiten aus. Ehemalige Direktoren 
des Unternehmens sitzen im Vorstand 
der ADAPEI, und so erhielt die Behinder­
tenorganisation beispielsweise Grund­
stücke und Häuser zum Nulltarif. Darin 
wurden Schulen, Werkstätten und Wohn­
heime eingerichtet. 

Eine "Perle" besichtigten die Mitglieder 
der Lebenshilfe im französischen Jura, 
etwa 40 Kilometer von Montbeliard ent­
fernt. In Belleherbe renovierten die Mit­
glieder der ADAPEI. ein Haus aus dem 

Jahre 1794, ebenfalls ein Geschenk des 
Autokonzerns. Dort würden in "wunder­
schönen" Räumen Freizeiten veranstal­
tet, schwärmte Dr. Spoehr. Geplant ist 
dort "auch ein Aufenthalt von Ludwigs­
burger Behinderten. Nächstes Jahr soll 
eine Gruppe aus Ludwigsburg in Belle­
herbe Ferien machen. Als Gegeneinla­
dung kommen die Franzosen zum Jubi­
läum anläßlich des 25jährigen Bestehens 
der Lebenshilfe nächstes Jahr in das Zen­
trum an der Brenzstraße. 

Die ADAPEI unterhält darüber hinaus 
auch Sonderschulen. Nicht nur Schwer-, 
sondern auch Leichtbehinderte finden 
bei der französischen Organisation einen 
Lern- und Arbeitsplatz. Ein wichtiges fi­
nanzielles Kriterium ist, daß in Frank­
reich eine geistige Behinderung grund­
sätzlich als Krankheit angesehen wird, 
berichtete der Lebenshilfe-Vorsitzende. 
Die Betroffenen erhielten eine Rente, 
orientiert am Mindestlohn. 

Während bei der Lebenshilfe laut Dr. 
Spoehr viel ehrenamtliche Arbeit gelei­
stet werde, sei der Personaleinsatz bei der 
ADAPEI größer. Davon hatten sich die 
Mitglieder der Lebenshilfe vor Ort über­
zeugen können. Nicht nur Sozialpädago-
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gen, auch Psychologen sind in tien Ein­
richtungen tlltig. Wie die Behindertenar­
beit in den beiden Ländern organisiert ist, . 
interessierte auch die Zeitung "Est Repu- 1 

blicvain" in Montbeliard. Eine Reporterin 
kam aus diesem Grunde zu einem Inter­
view nach Ludwigsburg in die Brenz­
straße. 

Dr. Spoehr sieht in der pädagogischen 
Betreuung in der Bundesrepublik einen 
Vorsprung, denn hier gebe es den Ausbil­
dungsweg des Sonderschullehrers, was in 
Frankreich . unbekannt sei. Doch die fi­
nanzielle Ausstattung sei in Frankreich 
weitaus besser. Obwohl die Lebenshilfe 
in Ludwigsburg "kleinere Brötchen" bak­
ken müsse und auf Spenden angewiesen 
sei, habe es den Besuchern und ihren Be­
treuern in der Barockstadt beim deutsch­
französischen Jugendtreffen "sehr gut ge­
fallen". Für die Mitarbeit in der Brenzstrac 
ße fertigten sie eine Dokumentation mit 
kleinen Erlebnisaufsätzen, Bildern sowie 
Zeitungsausschnitten' an. 

Bevor die jungen Behinderten aus 
Montbeliard jedoch nach Ludwigsburg 1 

zum Jugendtreffen kommen konnten, 
mußte Dr. Spoehr einen regen, Briefwech­
sel mit dem Deutsch-Französischen Ju­
gendwerk führen. Denn: Behinderte wa­
ren beim Jugendtreffen nicht eingeplant. 

A.B. 

Widerstand geg, 
Brief der Grünen und des.'-

Ludwigsburg als Festung aus Beton 
und Blech - dieses Menetekel malen der 
Kreisverband der Grünen und der hiesige 
Arbeitskreis Ökologie in einem Schrei­
ben an den Stuttgarter Regierungspräsi­
denten, Dr. Manfred Bulling, an die 
Wand. Ihre Befürchtung: die Stadtver­
waltung könnte durch weitere Baumaß­
nahmen den "ohnehin schon mangelhaf­
ten" Biotopverbund in Gefahr bringen 
oder sogar ganz unterbrechen. Dabei geht 
es um die Randzonen der Barockstadt im 


